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(54) Reinigungsvorrichtung zum Ablösen von Verunreinigungen

(57) Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrich-
tung zum Ablösen von Verunreinigungen, insbesondere
festen Ablagerungen, von einem Trennelement (18) mit
einem Reinigungselement (33, 34), wobei das Reini-
gungselement (33, 34) in einer Reinigungsposition an
dem Trennelement anliegt (18). Zu Gunsten einer deut-
lichen Verminderung der Gesundheitsgefährdung des
Bedienpersonals und der Standzeiten einer Trennvor-
richtung mit einem Trennelement im Zusammenhang mit
der Durchführung eines Reinigungsvorganges ist die er-
findungsgemäße Reinigungsvorrichtung dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Reinigungselement (33, 34) in-
nerhalb eines Reinigungsraumes (19) angeordnet ist,
wobei das Trennelement (18) in der Reinigungsposition
mindestens teilweise in dem Reinigungsraum (19) ange-
ordnet ist und ein Eingreifen in den Reinigungsraum (19)
von außen mittels einer Abschirmung (11) verhindert ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrich-
tung zum Ablösen von Verunreinigungen, insbesondere
festen Ablagerungen, von einem Trennelement mit ei-
nem Reinigungselement, wobei das Reinigungselement
in einer Reinigungsposition an dem Trennelement an-
liegt. Weiter betrifft die Erfindung eine Trennvorrichtung,
insbesondere eine Gehrungssäge, eine Tischkreissäge
und/ �oder eine Plisseestoffsäge, mit einem rotierenden
Trennelement und einer Reinigungsvorrichtung der vor-
genannten Art.
�[0002] Mit einer solchen Reinigungsvorrichtung kön-
nen beispielsweise feste Ablagerungen von einem Kreis-
messer entfernt werden. Derartige Kreismesser sind,
beispielsweise in einer Plisseestoffsäge, zum Ablängen
von Behangmaterial vorgesehen. Zum Ablängen bzw.
zum Schneiden des Behangmaterials, beispielsweise
von Plisseestoffen, wird das Kreismesser mit hohen Um-
laufgeschwindigkeiten betrieben. Diese hohen Umlauf-
geschwindigkeiten erzeugen beim Schneiden bzw. Tren-
nen eine hohe Reibungswärme zwischen dem zu bear-
beitenden Behangmaterial und dem Trennelement. Die-
se Reibungswärme wird teilweise sogar gewünscht, da
hierdurch die Kanten des Behangmaterials beim Tren-
nen bzw. Zurechtschneiden gleichzeitig versiegelt wer-
den können. Hierdurch wird beispielsweise ein Ausfran-
sen des Behangmaterials an den Kanten vermieden.
�[0003] Nachteilig ist jedoch, dass sich aufgrund des
Trenn- bzw. Schneidvorganges ein Belag auf dem Tren-
nelement bildet. Dieser Belag besteht aus feinen Trenn-
rückständen, die aufgrund der hohen Reibungswärme
mindestens leicht anschmelzen und an dem Trennele-
ment haften. Hierdurch bildet sich jedoch eine mit der
Zeit immer dicker werdende Schicht von Verunreinigun-
gen auf dem Trennelement. Dies ist jedoch von Nachteil,
da hierdurch die Qualität des Schnittergebnisses negativ
beeinflusst wird. Die an dem Trennelement anhaftenden
Verunreinigungen können zu einer deutlichen Erhöhung
der Reibung zwischen dem Trennelement, den daran an-
haftenden Verunreinigungen und dem Behangmaterial
führen. Die aufgrund der höheren Reibung entstehenden
hohen Temperaturen können zu einem Aufschmelzen
des Behangmaterials führen. Hierbei besteht die Gefahr,
dass beispielsweise einzelne Lamellen und/�oder Falten
des Behanges miteinander verkleben und der Behang
somit unbrauchbar wird. Weiter können aufgrund der an
dem Trennelement anhaftenden Verunreinigungen bei-
spielsweise die hohen Anforderungen an die Maßgenau-
igkeit und/�oder eine genaue Schnittkantenführung nicht
eingehalten werden.
�[0004] Daher ist es notwendig, das Trennelement re-
gelmäßig von den Verunreinigungen zu reinigen. Bisher
wird hierzu das Trennelement, beispielsweise ein Kreis-
messer, zunächst aus der Trennvorrichtung abmontiert
und sodann von Hand gereinigt. Alternativ hierzu ist es
üblich, das Trennelement in Rotation zu versetzen und
die Verunreinigungen mittels einer Reinigungsvorrich-

tung manuell abzuschaben. Als eine Reinigungsvorrich-
tung wird beispielsweise eine Art Handschaber mit einer
Klinge verwendet.
�[0005] Nachteilig ist hierbei die hohe Verletzungsge-
fahr für das Bedienpersonal. Da sowohl die Klinge der
Reinigungsvorrichtung als auch die Schneide des Tren-
nelementes frei zugänglich sind, besteht, beispielsweise
bei einem unbeabsichtigten Abrutschen der Reinigungs-
vorrichtung von dem Trennelement, eine erhebliche Ver-
letzungsgefahr. Weiter ist von Nachteil, dass beispiels-
weise zum Reinigen, Anschleifen oder Austauschen des
Trennelementes die Trennvorrichtung für eine längere
Zeit außer Betrieb gesetzt ist. Diese langen Wartungs-
zeiten führen zu einem hohen Kostenaufwand.
�[0006] Es ist daher die der Erfindung zu Grunde lie-
gende Aufgabe, eine Reinigungsvorrichtung der vorge-
nannten Art derart weiter zu entwickeln, dass eine Ge-
sundheitsgefährdung des Bedienpersonals verhindert
wird und die Wartungszeiten einer Trennvorrichtung mit
einem Trennelement aufgrund des Reinigungsvorgan-
ges deutlich vermindert werden.
�[0007] Das der Erfindung zu Grunde liegende Problem
wird durch eine Reinigungsvorrichtung der vorgenannten
Art gelöst, bei der das Reinigungselement innerhalb ei-
nes Reinigungsraumes angeordnet ist, wobei das Tren-
nelement in der Reinigungsposition mindestens teilweise
in dem Reinigungsraum angeordnet ist und ein Eingrei-
fen in den Reinigungsraum von außen mittels einer Ab-
schirmung verhindert ist. Ferner wird das der Erfindung
zu Grunde liegende Problem mit einer Trennvorrichtung
der eingangs genannten Art mit der erfindungsgemäßen
Reinigungsvorrichtung gelöst.
�[0008] Somit ist es gemäß der erfindungsgemäßen
Reinigungsvorrichtung nicht mehr möglich, in den unmit-
telbaren Reinigungsbereich einzugreifen. Hierdurch wird
die Verletzungsgefahr des Bedienpersonals deutlich ver-
mindert. Da die Verletzungsgefahr durch die Abschir-
mung weitgehend ausgeschlossen ist, kann der Reini-
gungsvorgang selbst nun jeder Zeit oder auch fortlaufend
während des normalen Betriebes und der vorgesehenen
Verwendung des Trennelementes erfolgen. Somit kön-
nen kostenintensive Wartungszeiten für das Trennele-
ment und/ �oder einer Trennvorrichtung mit einem solchen
Trennelement vermieden bzw. deutlich reduziert wer-
den. Dies führt zu einer Kostenverminderung und einer
Erhöhung der Standzeit, also der Zeit, in der das Tren-
nelement und/ �oder die Trennvorrichtung mit einem Tren-
nelement in Betrieb ist.
�[0009] Nach einer Weiterbildung ist das Reinigungs-
element, insbesondere wahlweise, in der Reinigungspo-
sition oder einer Warteposition angeordnet, wobei das
Reinigungselement in der Warteposition außer Kontakt
zu dem Trennelement ist. Somit besteht die Möglichkeit,
dass das Reinigungselement immer nur dann zum Rei-
nigen an dem Trennelement anliegt, wenn dieses erfor-
derlich ist. Hierdurch wird ein unnötiger Verschleiß des
Reinigungselementes und/ �oder des Trennelementes
beispielsweise aufgrund eines ständigen Schleifkontak-

1 2 



EP 2 135 717 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tes vermieden.
�[0010] Vorzugsweise ist das Trennelement, insbeson-
dere wahlweise in einer Betriebsposition oder einer War-
tungsposition angeordnet, wobei das Reinigungsele-
ment in der Betriebsposition außer Kontakt zu dem Tren-
nelement ist. Somit ist das Trennelement aus einer üb-
lichen Betriebsposition, beispielsweise zum Ablängen
von Behangmaterial, in eine Wartungsposition überführ-
bar, in der das Trennelement von Verunreinigungen ge-
reinigt wird. Hierbei kann das Trennelement in der War-
tungsposition mit einer geringeren Drehzahl betrieben
werden als in der Betriebsposition, um Beschädigungen
und/ �oder einen erhöhten Verschleiß an dem Trennele-
ment und/�oder dem Reinigungselement zu vermeiden.
�[0011] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
die Abschirmung ein, insbesondere im Wesentlichen U-
förmiges, Gehäuse auf. Aufgrund der U-�förmigen Gestal-
tung des Gehäuses weist dieses somit zugleich eine Öff-
nung auf, durch die das Trennelement mindestens teil-
weise in den Reinigungsraum einführbar ist. Vorzugs-
weise weist die Abschirmung ein Abdeckelement, insbe-
sondere mit einem Sichtfenster, auf. Hierbei kann das
Abdeckelement derart mit dem Gehäuse zusammenwir-
ken, dass ein Eingreifen in den Reinigungsraum verhin-
dert ist. Dabei ermöglicht das Sichtfenster eine fortlau-
fende Kontrolle des Reinigungsvorgangs. Zudem kann
das Sichtfenster derart an dem Abdeckelement angeord-
net sein, dass dieses zu öffnen und zu schließen ist. Hier-
durch können beispielsweise von dem Trennelement ab-
gelöste Verunreinigungen aus dem Reinigungsraum der
Abschirmung entnommen werden. Vorzugsweise ist das
Sichtfenster während des Reinigungsvorganges, bei-
spielsweise aufgrund einer Verriegelung, nicht zu öffnen.
�[0012] Die Abschirmung kann an einer Trennvorrich-
tung, insbesondere auf einer Arbeitsfläche, angeordnet
sein. Dies kann insbesondere dann von Vorteil sein,
wenn das Trennelement einer Trennvorrichtung zuge-
ordnet ist. Hierdurch ist die Lage der Abschirmung ein-
deutig festgelegt und die Reinigungsvorrichtung ist nicht
unmittelbar durch das Bedienpersonal zu halten, wo-
durch eine Verletzungsgefahr weiter reduziert ist. Ent-
sprechend einer weiteren Ausführungsform ist die Ab-
schirmung zwischen, insbesondere zwei, Positionie-
rungsmitteln angeordnet, wobei vorzugsweise die Posi-
tionierungsmittel als Rollen oder Anschlagschrauben
ausgebildet sind. Hierdurch wird die Lage der Abschir-
mung, beispielsweise für eine Montage der Abschirmung
an der Trennvorrichtung, eindeutig festgelegt. Weiter
kann die Abschirmung eine Schiebeführung aufweisen.
Hierdurch kann die Position der Abschirmung beispiels-
weise auch in einem an einer Trennvorrichtung montier-
ten Zustand den individuellen Anforderungen angepasst
werden. Hierbei ist es von Vorteil, wenn die Positionie-
rungsmittel als Rollen ausgebildet sind und somit eine
Verschiebung der Abschirmung in Rollrichtung der Rol-
len erleichtern. Vorzugsweise ist die Abschirmung mittels
eines Befestigungsmittels, insbesondere einer manuell
betätigbaren Rastbefestigung, fixierbar. Eine solche

Rastbefestigung erlaubt eine schnelle Montage der Ab-
schirmung, beispielsweise an einer Trennvorrichtung.
�[0013] Nach einer weiteren Ausführungsform ist die
Warteposition und/�oder die Reinigungsposition mittels
eines, insbesondere manuell bedienbaren, Bedienele-
mentes ansteuerbar. Somit ist das Reinigungselement
mittels des Bedienelementes zu betätigen. Vorzugswei-
se weist das Bedienelement eine verschiebbare Betäti-
gungsstange auf. Weiter kann das Bedienelement einen
Knauf aufweisen. Somit ist das Reinigungselement mit-
tels des Bedienelementes an das Trennelement zum Ab-
lösen von Verunreinigungen heranführbar. Dabei ist der
Knauf zum Ergreifen durch das Bedienpersonal außer-
halb der Abschirmung angeordnet. Hierbei wird die Be-
tätigung des Bedienelementes mittels des Knaufes über
die Betätigungsstange auf das Reinigungselement über-
tragen. Somit kann das Reinigungselement ohne ein Ein-
greifen in den Reinigungsraum von außen betätigt wer-
den.
�[0014] Vorzugsweise ist die Warteposition und/�oder
Reinigungsposition mittels einer Steuerung, insbeson-
dere automatisch, ansteuerbar. Hierdurch ist eine regel-
mäßige Reinigung des Trennelementes gewährleistet.
Dabei kann die Steuerung mit einem Sensor zum Detek-
tieren von Verunreinigungen verbunden sein. Hierdurch
ist gewährleistet, dass das Trennelement nur dann von
Verunreinigungen gereinigt wird, wenn auch tatsächlich
eine Reinigung notwendig ist. Somit werden unnötige
Reinigungsvorgänge vermieden und damit ein unnötiger
Verschleiß an dem Trennelement und/�oder dem Reini-
gungselement verhindert. Hierbei kann die Steuerung
zum Ansteuern der Warteposition und/�oder Reinigungs-
position einen Antrieb, insbesondere einen Pneumati-
kantrieb, ansteuern.
�[0015] Zusätzlich kann ein, insbesondere manuell be-
dienbares, weiteres Bedienelement die Betriebsposition
oder die Wartungsposition des Trennelementes ansteu-
ern. Vorzugsweise ist die Betriebsposition und/ �oder die
Wartungsposition mittels der Steuerung, insbesondere
automatisch, ansteuerbar, wobei hierzu der Antrieb ver-
wendet werden kann. Somit ist es möglich, den Reini-
gungsvorgang vollständig automatisch durchführen zu
lassen. Dies führt zu einer deutlichen Reduzierung des
Personalaufwands und damit zu einer erheblichen Ko-
stenverminderung.
�[0016] Entsprechend einer Weiterbildung ist das Rei-
nigungselement als eine Klinge ausgebildet. Derartige
Reinigungsklingen sind seit langem bewährt und ge-
währleisten somit eine hinreichende Reinigung des Tren-
nelementes. Zudem sind solche Klingen kostengünstig
in der Beschaffung und leicht austauschbar. Vorzugs-
weise ist das Reinigungselement an einem Positionie-
rungselement angeordnet. Hierbei ist das Positionie-
rungselement derart ausgestaltet, dass das Reinigungs-
element an dem Positionierungselement montierbar ist.
Das Positionierungselement kann im Wesentlichen U-
förmig ausgebildet sein, wobei vorzugsweise zwei Rei-
nigungselemente einander zugewandt an den Schen-
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keln des Positionierungselementes angeordnet sind.
Aufgrund der U-�förmigen Gestalt des Positionierungs-
elementes kann das Trennelement in das Positionie-
rungselement eingeführt werden, wodurch die Reini-
gungselemente an zwei voneinander abgewandten Sei-
ten des Trennelementes angelegt werden können. Das
Positionierungselement kann alternativ einstückig oder
zweistückig ausgebildet sein, wobei bei einer zweistük-
kigen Ausführungsform die Positionierungselemente
mittels je einem Bedienelement bedienbar sein können.
�[0017] Weiter kann zwischen den Schenkeln des Po-
sitionierungsmittels und der Innenwand des Gehäuses
jeweils ein Zentriermittel, insbesondere eine Feder, zum
Zentrieren des Positionierungsmittels, vorzugsweise in
der Betriebsposition, angeordnet sein. Somit ist die Lage
des Positionierungsmittels in einer zentrierten Anord-
nung innerhalb der Abschirmung gewährleistet. Hier-
durch ist ein gleichmäßiger Abstand des Reinigungsele-
mentes zu dem, vorzugsweise ebenfalls zentriert in das
Positionierungsmittel einführbaren, Trennelement ge-
währleistet. Dies verhindert beispielsweise in der Warte-
position des Reinigungselementes, dass das Reini-
gungselement das Trennelement berührt. Somit ist ein
unnötiger Verschleiß des Reinigungselementes bzw.
des Trennelementes verhindert.
�[0018] Entsprechend einer Weiterbildung ist zum Be-
grenzen des Verfahrweges des Reinigungselementes,
insbesondere des Positionierungsmittels, ein Anschlag-
mittel vorgesehen. Hierdurch wird vermieden, dass das
Reinigungselement mit einem zu hohen Anpressdruck
an dem Trennelement anliegt. Ein unnötig hoher Ver-
schleiß des Reinigungselementes und/�oder des Tren-
nelementes oder gar eine Beschädigung dieser beiden
Elemente werden somit zuverlässig vermieden. Das An-
schlagmittel kann von außen verstellbar sein, wodurch
die Bedienbarkeit erleichtert ist und eine individuelle An-
passung an den erforderlichen Verfahrweg erfolgen
kann. Hierbei kann das Anschlagmittel an den Innensei-
ten der Schenkel des U- �förmigen Gehäuses angeordnet
sein.
�[0019] Vorzugsweise ist das Trennelement als ein, ins-
besondere rotierendes, Kreismesser ausgebildet. Der-
artige Kreismesser sind beispielsweise zum Ablängen
bzw. Schneiden von Behangstoff, insbesondere Plissee-
stoffen, bekannt und gewährleisten genaue Schnittkan-
ten sowie geringe Fertigungstoleranzen. Das Kreismes-
ser kann eine Schneide, eine Auflauffläche, eine Schei-
benfläche und/�oder eine Achsöffnung zur Aufnahme ei-
ner Antriebsachse aufweisen. Die Schneide kann sehr
fein geschliffen sein, um hochwertige Schneidergebnis-
se zu ermöglichen.
�[0020] Vorzugsweise liegt das Reinigungselement in
der Reinigungsposition ausschließlich an einem be-
stimmten Abschnitt des Trennelementes, insbesondere
der Auflauffläche, an. Die Verunreinigungen, beispiels-
weise beim Trennen von Behangmaterial, lagern sich
beispielsweise bei einem Kreismesser auf der Auflauf-
fläche an. Aufgrund des Anliegens des Reinigungsele-

mentes an einem bestimmten Abschnitt des Trennele-
mentes ist gewährleistet, dass die Verunreinigungen ge-
löst werden, die das Schneidergebnis negativ beeinflus-
sen können. Zugleich wird jedoch die empfindliche
Schneide selbst nicht mit Reinigungskräften beauf-
schlagt. Eine Beschädigung des Trennelementes, ins-
besondere der Schneide, kann somit weitgehend ver-
mieden werden. Somit ist gewährleistet, dass die Schnitt-
qualität der Schneide aufgrund eines oder mehrerer Rei-
nigungsvorgänge nicht vermindert wird. Weiter ist von
Vorteil, dass die Gefahr einer Beschädigung der Schnei-
de bei einer Reinigung von Hand vermieden werden
kann, da vorzugsweise die Schneide beim Reinigungs-
vorgang des Trennelementes, insbesondere mit dem
Reinigungselement, nicht berührt werden kann.
�[0021] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist das
Reinigungselement, insbesondere mittels der Schiebe-
führung, in eine Instandhaltungsposition überführbar. In
dieser Instandhaltungsposition ist der Reinigungsraum
für das Bedienpersonal beispielsweise zum Säubern des
Reinigungsraumes, einem Wechsel des Reinigungsele-
mentes und/ �oder einer Justierung des Reinigungsele-
mentes zugänglich. Vorzugsweise ist ein Erfassen des
Trennelementes in der Instandhaltungsposition des Rei-
nigungselements mittels der Abschirmung verhindert.
Somit ist das Verletzungsrisiko auch bei der Instandhal-
tung des Reinigungselementes deutlich vermindert, da
Verletzungen aufgrund eines Kontaktes mit dem Tren-
nelement ausgeschlossen sind.
�[0022] Nach einer Weiterbildung der erfindungsgemä-
ßen Trennvorrichtung ist die Reinigungsvorrichtung
nachrüstbar und/�oder abnehmbar. Somit können auch
bestehende Trennvorrichtungen kostengünstig mit der
erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung nachgerü-
stet werden. Zudem kann die Reinigungsvorrichtung,
beispielsweise bei einer Wartung der Trennvorrichtung
oder der Reinigungsvorrichtung selbst, von der Trenn-
vorrichtung abgenommen werden. Vorzugsweise ist das
Reinigungselement und/�oder die Reinigungsvorrichtung
in eine Instandsetzungsposition überführbar. In der In-
standsetzungsposition kann die Reinigungsvorrichtung,
der Reinigungsraum und/�oder das Reinigungselement
gesäubert werden, das Reinigungselement kann ausge-
tauscht werden und/ �oder es können Justierarbeiten
durchgeführt werden.
�[0023] Vorzugsweise ist das Trennelement zum Rei-
nigen mit einer geringeren Umlaufgeschwindigkeit an-
treibbar. Hierdurch werden Beschädigungen und/�oder
ein erhöhter Verschleiß während des Reinigungsvorgan-
ges von dem Trennelement und/�oder dem Reinigungs-
element vermieden.
�[0024] Von besonderem Vorteil ist die Verwendung
der erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung und/
oder der erfindungsgemäßen Trennvorrichtung zum Rei-
nigen eines Trennelements, wobei das Trennelement
zum Ablängen von Behangmaterial, insbesondere Plis-
sees, verwendet wird.
�[0025] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
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Ausführungsbeispielen mittels der folgenden Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen:�

Fig. 1 eine perspektivische Draufsicht auf eine Reini-
gungsvorrichtung mit den Erfindungsmerkma-
len,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Reinigungsvorrichtung
gemäß Fig. 1,

Fig. 3 eine perspektivische Vorderansicht einer
Trennvorrichtung mit einer Reinigungsvorrich-
tung gemäß Fig. 1 und

Fig. �4 eine perspektivische Vorderansicht der Trenn-
vorrichtung mit einer Reinigungsvorrichtung ge-
mäß Fig. 3 in einer Instandhaltungsposition.

�[0026] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Draufsicht auf
eine Reinigungsvorrichtung 10 mit einer Abschirmung
11. Die Abschirmung 11 weist ein Gehäuse 12 und eine
nicht in der Figur dargestelltes Abdeckelement auf. Hier-
bei ist das Gehäuse 12 im Wesentlichen U-�förmig aus-
gebildet, wobei der offenen Seite des Gehäuses 12 ein
Anbauelement 13 zugeordnet ist. Das Anbauelement 13
ist ebenfalls im Wesentlichen U-�förmig ausgebildet und
besteht aus zwei Seitenwänden 14, 15 und einer Rück-
wand 16. Hierbei sind die Seitenwände 14, 15 an dem
Gehäuse 12 befestigt, so dass die Rückwand 16 der Öff-
nung des U-�förmigen Gehäuses 12 gegenüberliegend
angeordnet ist. Die Rückwand 16 weist einen Schlitz 17
auf.
�[0027] Durch den Schlitz 17 ragt ein Trennelement 18
in die Reinigungsvorrichtung 10 und in einen Reinigungs-
raum 19 hinein. Hierbei ist der Reinigungsraum 19 inner-
halb des Gehäuses 12 angeordnet.
�[0028] Weiter ist an dem Gehäuse 12 ein Bedienele-
ment 20 angeordnet, das einen Knauf 21 und Betäti-
gungsstangen 22, 23 aufweist. Des Weiteren weist das
Gehäuse 12 an der von der Öffnung des Gehäuses 12
abgewandten Seite ein Befestigungsmittel 24 auf. Das
Befestigungsmittel 24 ist als eine Rastbefestigung 24
ausgebildet, die mittels eines Rastknopfes 25 bedienbar
ist.
�[0029] Das Trennelement 18 ist als ein Kreismesser
18 ausgebildet und weist eine Schneide 26, eine Auflauf-
fläche 27 und eine Scheibenfläche 28 auf.
�[0030] Fig. 2 zeigt die Reinigungsvorrichtung 10 ge-
mäß Fig. 1 in einer Draufsicht. An dem Gehäuse 12 sind
im Bereich der Öffnung des Gehäuses 12 Schiebefüh-
rungen 29, 30 angeordnet, die sich parallel zur Anord-
nung des Trennelementes 18 durch die Rückwand 16
und durch Lagerblöcke 31, 32 erstrecken. Die Lagerblök-
ke 31, 32 sind auf der von dem Gehäuse 12 abgewandten
Seite der Rückwand 16 angeordnet.
�[0031] Innerhalb des Reinigungsraums 19 sind Reini-
gungselemente 33, 34 an einem Positionierungselement
35 montiert. Die Reinigungselemente sind als Klingen

33, 34 ausgebildet. Das Positionierungselement 35 ist
im Wesentlichen U- �förmig ausgestaltet und weist Schen-
kel 36, 37 auf. Das Positionierungselement 35 ist mit sei-
ner Basis an der Betätigungsstange 22 fest montiert. Die
Betätigungsstange 22 erstreckt sich hierbei durch den
gesamten Reinigungsraum 19 und ist durch die einander
gegenüberliegenden Seiten des Gehäuses 12 geführt.
Weiter ist der Schenkel 36 mit der Betätigungsstange 23
verbunden, wobei die Betätigungsstange 23 lediglich
durch die den Schenkel 36 nächstliegende Seite des Ge-
häuses 12 geführt ist.
�[0032] Weiter sind innerhalb des Reinigungsraums 19
Zentriermittel 38, 39 vorgesehen, wobei die Zentriermit-
tel 38, 39 als Federn 38, 39 ausgebildet sind. Hierbei ist
die Feder 38 zwischen dem Schenkel 37 und der dem
Schenkel 37 nächstliegenden Seite des Gehäuses 12
und die Feder 39 zwischen dem Schenkel 36 und der
dem Schenkel 36 nächstliegenden Seite des Gehäuses
12 angeordnet. Weiter weist das Gehäuse 12 einander
gegenüberliegende Anschlagmittel 40, 41 auf, die ver-
stellbar durch die einander gegenüber liegenden Seiten
des Gehäuses 12 geführt sind. Die Anschlagmittel 40,
41 weisen Gewindestifte auf, die durch Bohrungen von
Außen in den Reinigungsraum 19 geführt sind. Hierbei
greifen die Gewindestifte in jeweils eine Mutter ein, die
außen an den einander gegenüber liegenden Seiten des
Gehäuses 12 und unmittelbar vor den Bohrungen durch
die Seiten des Gehäuses 12 fest montiert sind.
�[0033] Fig. 3 zeigt eine Trennvorrichtung 42, die als
eine Plisseestoffsäge 42 ausgebildet ist, und eine Reini-
gungsvorrichtung 10 gemäß Fig.�1 aufweist. Hierbei ist
die Reinigungsvorrichtung 10 auf einer Arbeitsfläche 43
der Trennvorrichtung 42 mittels des Befestigungsmittels
24 zwischen zwei Positionierungsmitteln 45 montiert.
Hierbei sind die Positionierungsmittel 45 als Rollen 45
ausgebildet. Die Rollachsen sind rechtwinklig in der Ar-
beitsfläche 43 befestigt und derart beabstandet, dass die
Laufflächen der Rollen 45 die einander gegenüber lie-
genden Seiten des Gehäuses 12 erfassen. Weiter ist die
Reinigungsvorrichtung 10 aufgrund der mit der Arbeits-
fläche verbundenen Lagerblöcke 31, 32 fest mit der Ar-
beitsfläche 43 verbunden. Zudem ist ein weiteres Bedie-
nelement 44 vorgesehen, mittels dessen das Trennele-
ment 18 wahlweise in eine Betriebsposition oder eine
Wartungsposition überführbar ist.
�[0034] Darüber hinaus weist die Reinigungsvorrich-
tung 10 eine Abdeckelement 46 mit einem Sichtfenster
47 auf. Das Abdeckelement 46 erstreckt sich sowohl über
das Gehäuse 12 als auch über das Trennelement 18,
wodurch ein Eingreifen in den Reinigungsraum 19 zu-
verlässig verhindert ist.
�[0035] Fig. 4 zeigt die Trennvorrichtung gemäß Fig. 3,
wobei jedoch die Reinigungsvorrichtung 10 in einer In-
standhaltungsposition angeordnet ist. Hierbei ist das Ge-
häuse 12 mitsamt dem Bedienelement 20, dem Positio-
nierungselement 35 und den Reinigungselementen 33,
34 sowie den Seitenwänden 14, 15 um das Maß der
Schenkel des Gehäuses 12 vom Abdeckelement 46 weg
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verschoben. Hierdurch ist der Reinigungsraum 19 und
damit die Reinigungselemente 33, 34 zum Zwecke der
Instandhaltung, Säuberung, Justierung und/�oder Repa-
ratur zugänglich. Dabei sorgen das Abdeckelement 48
und die Seitenwände 14, 15 für eine weiterhin im We-
sentlichen vollständige Abdeckung des Trennelementes
18.
�[0036] Die Funktionsweise der erfindungsgemäßen
Reinigungsvorrichtung 10 wird anhand der Fig. 1 bis 4
nachfolgend näher beschrieben:
�[0037] Zunächst befindet sich das Kreismesser 18 in
seiner Betriebsposition, um beispielsweise Plisseestoffe
abzulängen. Hierbei lagern sich allmählich Verunreini-
gungen an dem Kreismesser 18 und hierbei vor allem
auf der Auflauffläche 27 an. Zum Ablösen dieser Verun-
reinigungen wird das Kreismesser 18 mittels des weite-
ren Bedienelementes 44 in eine Wartungsposition über-
führt. In dieser Wartungsposition wird das Kreismesser
18 mit einer geringen Umlaufgeschwindigkeit angetrie-
ben. In der Wartungsposition des Trennelementes 18 ist
das Trennelement 18 teilweise in dem Reinigungsraum
19 der Reinigungsvorrichtung 10 angeordnet. Durch das
nicht gezeigte Abdeckelement, wird ein Eingreifen des
Bedienpersonals in den Reinigungsraum 19 verhindert.
�[0038] Zur Durchführung des Reinigungsvorganges
wird das Bedienelement 20 mittels des Knaufes 21 bei-
spielsweise zunächst in Richtung des Anschlagelemen-
tes 41 bewegt. Hierbei wird die Verfahrbewegung des
Bedienelementes 20 und damit des Positionierungsmit-
tels 35 durch das Anschlagmittel 40 begrenzt. Dabei ist
das Anschlagmittel 40 derart eingestellt, dass das Rei-
nigungselement 34 mit einer schwachen Anpresskraft an
der Auflauffläche 27 auf einer ersten Seite des Kreismes-
sers 18 anliegt. Aufgrund der Rotation des Kreismessers
18 werden sodann die Verunreinigungen von der Auf-
lauffläche 27 auf der ersten Seite des Kreismessers 18
abgelöst.
�[0039] Zum Ablösen der Verunreinigungen auf der
Auflauffläche 27 auf einer von der ersten Seite abge-
wandten Seite des Kreismessers 18 wird sodann das
Bedienelement 20 mittels des Knaufes 21 derart von dem
Anschlagmittel 41 wegbewegt, bis der Schenkel 36 an
dem Anschlagmittel 41 anliegt. Hierbei ist das Anschlag-
mittel 41 derart eingestellt, dass der Verfahrweg des
Schenkels 36 in Richtung des Anschlages 41 derart be-
grenzt ist, dass das Reinigungselement 33 mit einer
leichten Anpresskraft auf der Auflauffläche 27 auf der
zweiten Seite des Kreismessers 18 anliegt, wodurch
auch auf dieser Seite die Verunreinigungen abgelöst
werden.
�[0040] Alternativ ist es selbstverständlich möglich zu-
nächst die Verunreinigungen von der zweiten Seite des
Kreismessers 18 und sodann von der ersten Seite des
Kreismessers 18 abzulösen.
�[0041] Aufgrund des Gehäuses 12, der Anordnung der
Reinigungsvorrichtung auf der Arbeitsfläche 43 und dem
sich über das Gehäuse 12 und das Trennelement 18
erstreckenden Abdeckelement 46 wird ein Eingreifen in

den Reinigungsraum 19 zuverlässig verhindert.
�[0042] In der Warteposition des Reinigungselementes
wird das Positionierungselement mittels der Federn 38,
39 derart zentriert, dass das Kreismesser 18 ohne jeden
Kontakt zu den Reinigungselementen 33, 34 rotieren
kann. Die Anschlagmittel werden entsprechend der Dik-
ke des Kreismessers 18 und/�oder des aufzubringenden
Anpressdruckes eingestellt.
�[0043] Die Lage der Reinigungselemente 33, 34 kann
abhängig von den jeweiligen Anforderungen, beispiels-
weise aufgrund von Kreismessern 18 unterschiedlichen
Durchmessers, mittels der Schiebeführungen 29, 30 par-
allel zur Schnittrichtung des Kreismessers 18 verscho-
ben werden. Alternativ können die Reinigungselemente
33, 34 durch eine Positionsveränderung der Reinigungs-
elementes 33, 34 an dem Positionierungselement 35
und/ �oder durch Anpassen der Anschlagmittel 40, 41 an
unterschiedliche und/�oder veränderte Durchmesser des
Kreismessers 18 angepasst werden. Bei der letztge-
nannten Alternative könnten die Schiebeführungen 29,
30 ausschließlich zum Überführen der Reinigungsvor-
richtung 10 in bzw. aus eine Instandhaltungsposition die-
nen.
�[0044] Die Reinigungsvorrichtung 10 kann zum Zwek-
ke der Wartung von der Trennvorrichtung 42 abgenom-
men werden. Alternativ kann die Reinigungsvorrichtung
10 in eine Instandhaltungsposition überführt werden.
Dies wird erreicht, in dem zunächst der Rastknopf 25
nach oben gezogen wird. Hierdurch wird eine Verriege-
lung gelöst und das Gehäuse 12 kann mittels der Schie-
beführungen 29, 30, die in den fest montierten Lager-
blöcken 31, 32 verschiebbar geführt sind, in die Instand-
haltungsposition verschoben werden. Somit kann die
Reinigungsvorrichtung 10 mittels eines einfachen Hand-
griffes in eine Instandhaltungsposition verbracht werden,
um beispielsweise den Reinigungsraum 19 zu säubern,
die Reinigungselemente 33, 34 zu wechseln oder an dem
Positionierungselement 35 zu versetzen.
�[0045] Wenn sich die Reinigungsvorrichtung 10 in der
Instandhaltungsposition befindet, bleibt das Kreismes-
ser 18 aufgrund des Abdeckelementes 46 und der Sei-
tenwände 14, 15 abgeschirmt. Hierbei verschließen die
Seitenwände 14, 15 die ansonsten entstehenden Öff-
nungen zwischen dem Gehäuse 12 und dem Abdeckele-
ment 46. Somit ist eine Verletzung während der Instand-
haltung der Reinigungsvorrichtung 10 an dem Kreismes-
ser 18 weitgehend ausgeschlossen.
�[0046] Nach Abschluss der Instandhaltungsarbeiten
an der Reinigungsvorrichtung 10 wird das Gehäuse 12
einfach zurück in Richtung der Trennvorrichtung 42 ge-
schoben, bis der Rastknopf 25 wieder einrastet. Hierbei
sorgen die Schiebführungen 29, 30, die Lagerböcke 31,
32 und die Rollen 45 für die Führung und korrekte Posi-
tion des Gehäuses 12.
�[0047] Somit ist durch die erfindungsgemäße Reini-
gungsvorrichtung 10 gewährleistet, dass aufgrund der
Abschirmung 11 ein Eingreifen in den Reinigungsraum
19 verhindert ist und damit die Verletzungsgefahr für das
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Bedienpersonal deutlich vermindert ist. Weiter besteht
die Möglichkeit, die Reinigungsvorrichtung derart an ei-
ner Trennvorrichtung anzuordnen, dass hierdurch War-
tungszeiten der Trennvorrichtung 42 deutlich reduzierbar
oder sogar vollständig vermeidbar sind. Somit werden
deutlich höhere Standzeiten für die Trennvorrichtung 42,
insbesondere für das Trennelement 18 aufgrund des ge-
zielten und sehr genauen Anfahrens des Reinigungsele-
mentes 33, 34 an das Trennelement 18, realisierbar.
Weiter ist durch die erfindungsgemäße Reinigungsvor-
richtung 10 gewährleistet, dass nur die durch Verunrei-
nigungen besonders belastete Auflauffläche 27 des
Kreismessers 18 gereinigt wird und somit eine Beschä-
digung der Schneide 26 zuverlässig vermieden wird.

Bezugszeichenliste:

�[0048]

10 Reinigungsvorrichtung
11 Abschirmung
12 Gehäuse
13 Anbauelement
14 Seitenwand
15 Seitenwand
16 Rückwand
17 Schlitz
18 Trennelement
19 Reinigungsraum
20 Bedienelement
21 Knauf
22 Betätigungsstange
23 Betätigungsstange
24 Befestigungsmittel
25 Rastknopf
26 Schneide
27 Auflauffläche
28 Scheibenfläche
29 Schiebeführung
30 Schiebeführung
31 Lagerblock
32 Lagerblock
33 Reinigungselement
34 Reinigungselement
35 Positionierungselement
36 Schenkel
37 Schenkel
38 Zentriermittel
39 Zentriermittel
40 Anschlagmittel
41 Anschlagmittel
42 Trennvorrichtung
43 Arbeitsfläche
44 weiteres Bedienelement
45 Positionierungsmittel
46 Abdeckelement
47 Sichtfenster

Patentansprüche

1. Reinigungsvorrichtung zum Ablösen von Verunrei-
nigungen, insbesondere festen Ablagerungen, von
einem Trennelement (18) mit einem Reinigungsele-
ment (33, 34), welches in einer Reinigungsposition
an dem Trennelement anliegt (18), dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Reinigungselement (33,
34) innerhalb eines Reinigungsraumes (19) ange-
ordnet ist, wobei das Trennelement (18) in der Rei-
nigungsposition mindestens teilweise in dem Reini-
gungsraum (19) angeordnet ist und ein Eingreifen in
den Reinigungsraum (19) von außen mittels einer
Abschirmung (11) verhindert ist.

2. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Reinigungselement
(33, 34), insbesondere wahlweise, in der Reini-
gungsposition oder einer Warteposition angeordnet
ist, wobei das Reinigungselement (33, 34) in der
Wartesposition außer Kontakt zu dem Trennelement
(18) ist.

3. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das das Trennele-
ment (18), insbesondere wahlweise, in einer Be-
triebsposition oder einer Wartungsposition angeord-
net ist, wobei das Reinigungselement (33, 34) in der
Betriebsposition außer Kontakt zu dem Trennele-
ment (18) ist.

4. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abschirmung (11) ein, insbesondere im
Wesentlichen U-�förmiges, Gehäuse (12) und/�oder
ein Abdeckelement (46), insbesondere mit einem
Sichtfenster (47), aufweist.

5. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche dadurch gekennzeichnet,
dass die Abschirmung (11) an einer Trennvorrich-
tung (42), insbesondere auf einer Arbeitsfläche (43),
und/ �oder zwischen, wenigstens zwei, insbesondere
als Rollen oder Anschlagschrauben ausgebildeten
Positionierungsmitteln (45) angeordnet ist.

6. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abschirmung (11) eine Schiebeführung
(29, 30) aufweist und/�oder mittels eines Befesti-
gungsmittels (24), insbesondere einer manuell be-
tätigbaren Rastbefestigung, fixierbar ist.

7. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Warteposition und/�oder die Reinigungspo-
sition mittels eines, insbesondere manuell bedien-
baren, Bedienelementes (20) ansteuerbar ist, wel-
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ches vorzugsweise eine verschiebbare Betätigungs-
stange (22, 23) aufweist.

8. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Warteposition und/�oder die Reinigungspo-
sition mittels einer Steuerung, insbesondere auto-
matisch, ansteuerbar ist, welche vorzugsweise mit
einem Sensor zum Detektieren von Verunreinigun-
gen verbunden ist.

9. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Reinigungselement (33, 34) als eine Klin-
ge ausgebildet ist und/�oder an einem Positionie-
rungselement (35) angeordnet ist, welche vorzugs-
weise im Wesentlichen U-�förmig ausgebildet ist und
an deren Schenkeln (36, 37) vorzugsweise zwei Rei-
nigungselemente (33, 34) einander zugewandt an-
geordnet sind.

10. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen den Schenkeln
(36, 37) des Positionierungsmittels (35) und der In-
nenwand des Gehäuses (12) jeweils ein Zentriermit-
tel (38, 39), insbesondere eine Feder, zum Zentrie-
ren des Positionierungsmittels (35), vorzugsweise in
der Betriebsposition, angeordnet ist.

11. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zum Begrenzen des Verfahrweges des Reini-
gungselementes (33, 34), insbesondere des Posi-
tionierungsmittels (35), ein Anschlagmittel (40, 41)
vorgesehen ist.

12. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Trennelement (18) als ein, insbesondere
rotierendes, Kreismesser ausgebildet ist, welches
vorzugsweise eine Schneide (26), eine Auflauffläche
(27), eine Scheibenfläche (28) und/�oder eine Achs-
öffnung zur Aufnahme einer Antriebsachse aufweist.

13. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Reinigungselement (33, 34) in der Reini-
gungsposition ausschließlich an einem bestimmten
Abschnitt des Trennelementes (18), insbesondere
der Auflauffläche (27), anliegt und/�oder das Reini-
gungselement (33, 34), insbesondere mittels der
Schiebeführung (29, 30), in eine Instandhaltungspo-
sition überführbar ist.

14. Trennvorrichtung, insbesondere eine Gehrungssä-
ge, eine Tischkreissäge und/ �oder eine Plisseestoff-
säge, mit einem rotierenden Trennelement (18), und
einer Reinigungsvorrichtung (10) gemäß einem der

vorhergehenden Ansprüche, wobei vorzugsweise
das Trennelement (18) zum Reinigen mit einer ge-
ringen Umlaufgeschwindigkeit antreibbar ist und/
oder die Reinigungsvorrichtung (10) nachrüstbar
und/ �oder abnehmbar ist.

15. Verwendung einer Reinigungsvorrichtung (10) nach
einem der Ansprüche 1 bis 13 und/�oder einer Trenn-
vorrichtung (42) nach Anspruch 14 zum Reinigen
eines Trennelements (18), welches zum Ablängen
von Behangmaterial, insbesondere Plisees, verwen-
det wird.
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